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„Ich frage mich: Was soll ich
jetzt meinen 25 Leuten zu Hause
sagen, die ich motiviert habe?
So geht’s wahrscheinlich allen
anderen Ortsvorstehern auch.“

Friedhelm Thomas, Ortsvorsteher in Kneb-
linghausen

„Wir haben noch einen kleinen
Leidensweg vor uns. Heute und
beim nächsten Termin arbeiten
wir abstrakt, und dann wird’s
wieder konkret.“

Diplom-Ingenieur und Referent Marco Link

Mehrheit der Schützen stimmt für Leader-Projekt Netzwerkstatt
unsere Pläne mit den Bür-
gern des gesamten Ortes be-
sprechen können.“

Träger der Netzwerkstatt
ist der Schützenverein Wes-
tereiden. „In den kommen-
den drei Monaten möchten
wir das Antragsverfahren in
Arnsberg abgeschlossen ha-
ben“, betont Witthaut.

Diverse Angebote
werden eingeholt

„Wenn wir die Baugeneh-
migung haben, wollen wir
Anfang nächsten Jahres mit
dem Bau beginnen.“ Gibt
Arnsberg grünes Licht, soll
die Netzwerkstatt Ende
2017 / Anfang 2018 schon
fertig gestellt sein. Dann
soll sie der Ortsmittelpunkt
für Jung und Alt werden.

WESTEREIDEN ■ Anfang Sep-
tember ist das Leader-Pro-
jekt „Westereiden 2.0 – Ver-
netzt auf allen Ebenen“ mit
der Netzwerkstatt vom
5verBund bereits durchge-
wunken worden (wir berich-
teten). Jetzt stimmte auch
die Mehrheit der Mitglieder
des Schützenvereins bei der
letzten Versammlung für
die Netzwerkstatt. „Von 50
Schützen haben 47 dafür ge-
stimmt“, berichtet Initiator
Christian Witthaut auf
Nachfrage unserer Zeitung.
„3 Schützen haben sich ent-
halten. Das Konzept der
Netzwerkstatt wurde sehr
positiv von den Schützen
angenommen. Nun wollen
wir so schnell wie möglich
auch eine Dorfversamm-
lung einberufen, damit wir

Das Leader-Projekt würde
mit 178 750 Euro gefördert.
Den restlichen Betrag müss-
te der Träger selbst aufbrin-
gen. „Wir müssen in den
kommenden Wochen ver-
schiedene Angebote einho-
len um die endgültige Sum-
me für den Bau festlegen zu
können“, sagt Witthaut.
„Anschließend wollen wir
damit beginnen Spenden zu
sammeln.“

Die Netzwerkstatt soll auf
der Verbindung zwischen
der neuen Siedlung und
dem alten Dorf entstehen.
Im Eingangsbereich soll ein
großer Touchscreen aufge-
hängt werden, über den sich
die Bürger austauschen
können. Auch soll es u.a.
verschiedene Angebote für
Jung und Alt geben. ■ sta

Positives Feedback

nur in Ausnahmefällen för-
derfähig, etwa bei ortsbild-
prägenden Gebäuden. Ab-
risse fördere Ikek generell
nie – höchstens Neubauten.

Das Lieblingsthema eini-
ger Ortsteile – sanierungs-
bedürftige Bruchsteinmau-
ern – hätten bei Ikek eher
geringe Priorität. Gehandelt
werden müsse aber sicher-
lich spätestens bei Ver-
kehrsgefährdungen.

• Wohnqualität und Versor-
gungsangebot

Hier fallen aus Sicht der
Projektplaner viele Themen
raus. In Sachen Breitband-
ausbau kümmere sich die
Kreis-Wirtschaftsförde-
rung. Zu den Themen Ar-
beitsplätze und erneuerbare
Energien habe es kaum Hin-
weise gegeben, daher seien
sie nachrangig. Für mehr
Betreuungsangebote sei
eine förderfähige Idee nur
aus Kallenhardt gekommen;
hier will man einen Leer-
stand als Multifunktionsge-
bäude nutzen. Eine solche
Umnutzung wäre in der Tat
förderfähig – und könnte
auch das Nahversorgungs-
problem vieler Ortsteile lö-
sen. Bürger, so Schewe, soll-
ten sich Gedanken machen,
wo im eigenen Ortsteil so et-
was infrage käme.

Eine Ausweitung der Ärz-
teversorgung sei dagegen
unrealistisch, somit sollte
man dem Problem eher mit
einem besseren Mobilitäts-
angebot entgegenkommen.
Eine verbesserte Qualität
der Spielplätze und neue Ju-
gend-Treffpunkte seien der-
weil förderfähig – beson-
ders, wenn man sie an ei-
nem Ort bündele.

• Verkehr/Wege, Mobilität
In Sachen Verkehrssi-

cherheit seien die Möglich-
keiten auf die Straßen in
Planungshoheit der Stadt
Rüthen beschränkt. Ansons-
ten müsse man seine Sorgen
beim Kreis oder Straßen
NRW vortragen.

Eine Besonderheit gibt es
bei den Radwegenetzen: Um
die Lücken zu schließen,
wäre eine Ikek-Förderung
nur innerorts möglich, bei
Radwegen außerhalb der
Ortsteile dagegen nicht. Zu-
dem sprachen sich die Pro-
jektplaner generell dafür
aus, das Mobilitätsangebot
zu verbessern.

Insgesamt nutzten die Zu-
hörer das erste Forum vor
allem, um Formulierungen
der Projektplaner in Sachen
Stärken und Schwächen im
Stadtgebiet zu korrigieren.
Ansprechpartner für Bür-
ger, die noch weitere Ideen
haben, sind laut den Refe-
renten die Ortsvorsteher.
Im nächsten Ikek-Forum
freue man sich auf weitere
Anregungen. ■ bis

Das touristische Potenzial
im Rüthener Stadtgebiet sei
hoch. Das bekräftigte Dr.
Jürgen Schewe, der die Aus-
führungen gemeinsam mit
seinem Projektplaner-Kolle-
gen Nicolai Sieber über-
nahm. Allein: Es fehle an ei-
ner Gesamtkonzeption, die
mit Gastronomen und wei-
teren Anbietern aus der
Branche entwickelt werden
sollte. Vor allem die Kern-
stadt und Kallenhardt seien
touristisch interessant – die
Zuhörer (und die Bevölke-
rung dahinter) forderte
Schewe auf, sich Gedanken
zu machen: Wo sind Beson-
derheiten kultureller oder
naturgeschichtlicher Art im
Stadtgebiet? Könnte man
sich vorstellen, ein Event
mit überregionaler Bedeu-
tung für Rüthen zu entwi-
ckeln – ähnlich der Warstei-
ner Montgolfiade?

Tourismusförderung al-
lerdings, so die Projektpla-
ner, schien bei den Bürgern
kaum gefragt zu sein. Lieb-
lingsthema sei mit Abstand
Folgendes gewesen:

• Ortsbild-, Dorfgestaltung
und Treffpunkte

Die Bürger wünschen sich
mehr Treffpunkte, wie
Dorfplätze oder Versamm-
lungsräume – und das, so
Schewe, sei förderfähig
über Ikek. Die Bürger soll-
ten überlegen, welche kon-
kreten Ansprüche sie an ih-
ren Treffpunkt stellen und
ob sie zur Eigenleistung be-
reit wären. Wichtig auch:
Sich in einigen Ortsteilen
auf eine Räumlichkeit zu ei-
nigen – mehrere im glei-
chen Ort würden nicht ge-
fördert. Außerdem müsse
genügend Bedarf bestehen.
Besondere Chancen auf För-
derung hätten Multifunkti-
onsgebäude – darauf werde
man im zweiten Forum be-
sonderes Augenmerk legen.

In Sachen Schrottimmo-
bilien sehe es anders aus:
Hier wären Sanierungen

RÜTHEN ■  Das erste Rüthener
Ikek-Forum glich eher einem
Vortrag. Allzu viel Austausch
gab’s nämlich nicht – haupt-
sächlich stellten die zuständi-
gen drei Projektplaner in einer
Präsentation die Ergebnisse
aus den Anregungen der Bür-
ger vor. Und zwar aus allen
Ortsteilen. Was es allerdings
gab, waren erste Ahnungen
davon, was gute Chancen auf
Förderung haben könnte und
was eher nicht. Und am An-
fang von allem stand eine Ent-
täuschung.

Um die zu erklären, nahm
sich Marco Link, einer der
drei Projektplaner, Zeit. Er
wisse, dass seine Ankündi-
gung für Frustration sorgen
könne, so Link. „Hier stehen
ja diverse Erwartungen im
Raum und ich möchte Ih-
nen sagen, wann sie erfüllt
werden.“ Und zwar nicht so-
fort: Der Ikek-Leitfaden
sehe es so vor, dass nach den
– sehr konkreten – Orts-
rundgängen zunächst ein
abstrakter Teil folge. Dazu
hätten die Projektplaner aus
allen Anregungen abstrakte
Entwicklungsziele abgelei-
tet, unter denen man wie-
derum alle einzelnen Pro-
jekte einordnen könne. Erst
im dritten Ikek-Forum gehe
es dann wieder konkret zu –
und zwar um sogenannte
Leuchtturm-Projekte, die
sich bis dahin herauskristal-
lisiert haben sollen und die
eine reelle Chance auf Um-
setzung haben.

Schon nächstes Jahr
in die Umsetzung

Ziel sei, Einzelprojekte zu
formulieren, die möglichst
auch schon nächstes Jahr
umgesetzt werden. Ansons-
ten gehe die Motivation in
der Bevölkerung schnell ab-
handen. Apropos: Im Ple-
num des ersten Ikek-Fo-
rums zeigte sich nicht mehr
dieselbe hohe Bürgerbeteili-
gung wie noch in den Work-
shops und Rundgängen. Die
Ortsvorsteher vertraten in
der Mensa der Maximilian-
Kolbe-Schule meist die En-
gagierten aus den Dörfern;
ansonsten hatte sich vor al-
lem die Lokalpolitik in den
Reihen der knapp 40 Inte-
ressenten eingefunden. Sie
lauschten den Ausführun-
gen und nahmen die Denk-
anstöße mit nach Hause.
Denn: Trotz der überwälti-
genden Anzahl von Infos,
die die Projektplaner aufge-
teilt in vier Kategorien for-
mulierten, hatten Letztere
noch Nachfragen.

Besonders schien ihnen
folgendes Thema zu kurz
gekommen zu sein:

• Tourismus, Kultur und Ver-
anstaltungen

Eine Lösung
für viele Probleme

Fokus im 1. Ikek-Forum auf Multifunktion und Tourismus

Die Gesichter hinter Ikek: Die Projektplaner Dr. Jürgen Schewe, Marco Link und Nicolai Sieber sowie
von Seiten der Stadt Bürgermeister Peter Weiken mit Stadtplaner Joachim Heidrich und Beigeord-
netem Hubert Betten (v.l.) stehen der Bevölkerung bei den Planungen zur Seite. ■  Foto: Kloer

Tradition
aufleben
lassen

ALTENRÜTHEN ■  Der Verein
der Dorfgemeinschaft Al-
tenrüthen möchte die Tradi-
tion des Erntedankfestes am
Samstag, 8. Oktober, wieder
intensiver in das Bewußt-
sein der Einwohner rücken.
„Früher wurde nach einer
Dankesmesse in geselliger
Runde die Ernte bespro-
chen“ so Claus Wiegel-
mann-Marx als Ortsvorste-
her und Vereinsvorsitzen-
der. Dieses sei in den letzten
Jahren nicht immer mög-
lich gewesen. Damit diese
Tradition wieder auflebt
lädt er alle Einwohner in
das Dorfgemeinschaftshaus
ein. Nach der Vorabendmes-
se ist dort für Speis und
Trank gesorgt, sodass auch
der gesellige Aspekt der Tra-
dition gepflegt werden
kann.

NOTDIENSTE
Donnerstag, 6. Oktober

Apotheke: ab 9 Uhr bis 9 Uhr am Folge-
tag: Alte Hirsch-Apotheke, Brilon,
Bahnhofstraße 12,
Tel.(0 29 61) 12 33. Weitere zu erfra-
gen aus dem Festnetz unter
0 80 00 02 28 33, vom Handy unter
2 28 33.

Ärztlicher Notdienst, HNO- und Au-
genarzt: von 18 Uhr bis 8 Uhr am Fol-
getag erreichbar unter Tel. 116 117
(kostenfrei), auch der kinderärztliche
Notdienst unter dieser Nummer er-
reichbar.

Zahnarzt: Tel. (0 29 41) 66 28 51.

TERMINE HEUTE
Donnerstag, 6. Oktober

MSC Rüthen: 17 bis 20 Uhr Übungs-
möglichkeit für Autofahrer in der Ver-
kehrsübungsanlage Kaiserkuhle.

Kinder- und Jugendzentrum „Treff“:
14.30 bis 21.30 Uhr geöffnet.

Kammerchor Rüthen: 20 Uhr Chorpro-
be im Alten Rathaus.

Kath. öffentliche Bücherei Rüthen:
16 bis 18 Uhr geöffnet.

Caritas-Seniorentreff Rüthen: 15 Uhr
im Pfarrheim.

Caritas-Beratungsstelle für Jugendli-
che, Eltern und Kinder: 15 bis 17 Uhr
Sprechstunde in Warstein, Hauptstra-
ße 24, Tel. (0 29 02) 20 77.

K+K der Caritas-Konferenz Oesterei-
den: 9.30 Uhr Abfahrt nach Rüthen.

Jagdhornbläserkorps Rüthen: 19 Uhr
Parforcehornbläser, 20 Uhr Gesamt-
probe.

Haupt- und Finanzausschuss Rüthen:
17.30 Uhr im Sitzungssaal.

„Wir wandern immer“, Kallenhardt:
14 Uhr Treffen am Ostervelde-Platz.

Kallenhardt: 14.30 Uhr Seniorennach-
mittag im Pfarrheim.

BÜCHERBUS
RÜTHEN ■  Der Bücherbus
des Kreises hält am heuti-
gen Donnerstag von 14 bis
14.35 Uhr im Lindenweg in
Kallenhardt.

NACHRICHTEN
RÜTHEN ■  Die Frauenselbst-
hilfe nach Krebs trifft sich
am Montag, 10. Oktober,
von 15 bis 17 Uhr in der
Hachtorstube, weil das
Pfarrheim besetzt ist.

RÜTHEN ■  Der Jahrgang
39/40 trifft sich am Mitt-
woch, 12. Oktober, zum
Frühstück im Café CC. Start
ist um 9 Uhr. Anmeldung
unter Tel. (02952) 902754.

RÜTHEN ■  Zur Planwagen-
fahrt trifft sich der Jahr-
gang 44/45 am Freitag, 7.
Oktober, um 13.45 Uhr am
Busbahnhof Rüthen.

OESTEREIDEN ■  Das Kaffee-
kränzchen am Donnerstag,
6. Oktober, im Gasthof Pie-
per wird auf Donnerstag,
13. Oktober, verschoben.

Erntezeit mit
Suppe genießen

MENZEL ■  Ein Erntedank-
fest steigt am Sonntag, 9.
Oktober, in der kleinen
Schützenhalle in Menzel.
Die Landfrauen aus Menzel
laden zu Suppe und kühlen
Getränken ab 16 Uhr ein.

Leseheld Klaus-Dieter Hötte (3.v.l.) liest den Kindern Geschichten von Tieren vor. Die Praktikanten Si-
las Frenser (l.) und Henning Ohrmann (r.) ließen sie ausgestopfte Tiere streicheln.

Beim Waldschiff im Bibertal ließen die Kinder die Projekttage noch
einmal Revue passieren. ■  Fotos: Assmann

„Wildschweine riechen
nach Maggi-Gewürz“

18 Kinder aus Altenrüthen und Westereiden nahmen an Leseaktion teil
Maximilian-Kolbe-Schule in
Rüthen sowie von einem
Schüler der Gesamtschule
in Lippstadt, die allesamt
ein Praktikum bei der Stadt
Rüthen absolvierten.

Beim ersten Treffen wur-
de den Kindern zunächst die
Bücherei vorgestellt. Hötte
las ihnen aus verschiedenen
Büchern – unter anderem
zum Thema Natur – vor.
Beim zweiten Treffen lern-
ten die Sprösslinge wie sich
die Tiere aus den Büchern
anfühlen. So wurden ihnen
ausgestopfte Tiere wie ein
Fuchs und ein Waschbär ge-
zeigt. Auf die Suche nach
Bodenlebewesen begaben
sie sich bei der dritten Ver-
anstaltung. Mit Sieb und ei-
nem Eimer suchten die Kin-
der im Bibertal nach Regen-
würmern.

Höhepunkt des Projekts
war für die Kinder der Be-
such im Bilsteintal in War-
stein. Dort fütterten sie u.a.
Luchse und blickten Wild-
schweinen tief in die Augen.
„Ich habe den Kindern bei
unseren Treffen zuvor er-
zählt, dass Wildschweine
nach Maggi-Gewürz rie-
chen“, teilte Hötte mit. „In
dem Wildpark in Warstein
konnten sie das Erzählte
dann in natura erleben.“

Beim abschließenden
Treffen ließen sie die ver-
gangenen Wochen noch
einmal Revue passieren.
Alle Kinder bekamen eine
Urkunde sowie Fotos von
den einzelnen Aktionstagen
– als Erinnerung an eine tol-
le Zeit. ■ sta

gen beschäftigt. Vorgelesen
wurden den Teilnehmern
die Geschichten von ihrem
Leseheld Klaus-Dieter Höt-
te. „Mir hat es sehr viel Spaß
gemacht an der Aktion teil-
zunehmen“, betonte Hötte.
„Mir ist es aber am wichtigs-
ten, dass ich den Kindern
den Spaß am Lesen näher
bringen konnte. Denn das
war schließlich Sinn und
Zweck der Aktion.“

Organisiert wurde die Ak-
tion von der Rüthener Bü-
cherei. „Wir haben uns sehr
gefreut, dass wir Herrn Höt-
te als Leseheld gewinnen
konnten“, sagte Annette
Dusny von der Bücherei.
„Die Schüler hatten sehr
viel Spaß mit ihm.“ Das Pro-
jekt sei mit 800 Euro vom
Borromäusverein in Bonn
gefördert worden, so Dusny.
Begleitet wurde das Projekt
auch von zwei Schülern der

RÜTHEN ■  Sie haben Ge-
schichten über Bodenlebe-
wesen gehört, ihren indivi-
duellen Luchs gezeichnet,
ausgestopfte Tiere gestrei-
chelt und herausgefunden,
dass Wildschweine nach
Maggi-Gewürz müffeln. 18
Kinder der Kita Löwenzahn
in Westereiden und des Kin-
dergartens Zwergenland in
Altenrüthen haben jetzt an
dem Projekt Leseheld teilge-
nommen, das zum dritten
Mal stattfand. Am Mittwoch
feierten sie den Abschluss
der Aktion beim Waldschiff
im Bibertal.

Mit Büchern à la „Wenn
ich groß bin, werde ich Fle-
dermaus“ von Steve Small-
mann oder „Wie leben die
kleinen Waldameisen?“ von
Friederun Reichenstetter
und Hans-Günther Döring
haben sich die Kinder an
insgesamt fünf Vormitta-


